
sind die beliebtestenZiele für das
neue Jahr: mehr Sport treiben,
eine ausgewogene Ernährung,
weniger Stress und der Wunsch,
schlechte Angewohnheiten wie
Rauchen oder übermäßigen Al-
koholkonsum zu reduzieren.
Doch wie lange halten diese Vor-
sätze? Statistiken zeigen, dass
mehr als dieHälfte derNeujahrs-
ziele schon nach wenigen Wo-
chen scheitert.

Ihre Meinung zählt!
Trotzdem sind gute Vorsätze
eine beliebte Tradition – sie ge-
ben Hoffnung und Motivation,
das neue Jahr besser zu machen
als das alte. Doch wie sieht es bei
Ihnen aus? Haben Sie schon Plä-
ne für 2026? Wir möchten Ihre
Meinung wissen: Welche guten

Vorsätze fassen Sie dieses Jahr?
Stimmen Sie jetzt ab und gewin-
nen Sie mit etwas Glück einen
50-Euro-Gutschein von Media
Markt für denStart ins neue Jahr.

Auswertung der letzten
Wochenumfrage
In der vergangenenWochenum-
frage wollten wir von Ihnen wis-
sen, wie Sie zu Böllern stehen.
Das sind die Ergebnisse:
■ 29,4 Prozent sagten: Ich feiere

Silvester lieber ohne Böller.
■ 25,7 Prozent sagten: Ich bin

grundsätzlich gegen Böller
wegen der Umweltbelastung.

■ 24,0 Prozent sagten: Ich finde
Böller an Silvester okay.

■ 20,9 Prozent sagten: Ich finde
Böller problematisch, wegen
des Tierschutzes.

Gesundheit ist einer der wichtigsten Vorsätze fürs neue Jahr.
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Peine. Das Jahr neigt sich dem
Ende zu, und für viele ist es die
Zeit, Bilanz zu ziehen und Pläne
für die Zukunft zu schmieden.
Gute Vorsätze gehören für zahl-
reicheMenschen zu Silvester da-
zu – ob gesünder leben, sparsa-
mer haushalten oder mehr Zeit
mit der Familie verbringen.
Laut einer aktuellen Umfrage

VON KATHARINA WINKELMEIER

Direkt zur
Umfrage:
Einfach den
QR-Code
mit dem
Handy
scannen.

Bürgergemeinschaft sauer: Keine Mehrheit
für Radwege in Wehnsen und Plockhorst
Kreistag stimmt für Beibehaltung der Prioritätenliste - Radwege an der K 14 in Wipshausen und

an der K 35 von Bierbergen nach Hohenhameln könnten kommen

Welche guten Vorsätze haben Sie für 2026?
Mit hallo Wochenende einen 50-Euro-Gutschein gewinnen

Kreis Peine. Sie habendemonst-
riert und für ihre Radwege ge-
kämpft - nun scheint alles bis-
lang Erreichte vergebens gewe-
sen zu sein: Die Arbeitsgemein-
schaft „Wehnsen Eickenrode
Plockhorst“,kurz WEP-AG, die
sich für einen Radwegbau von
Dedenhausen nach Wehnsen
und von Plockhorst nach Ohof
einsetzt, ist entsetzt vom Be-
schluss des Peiner Kreistags.
Demnach sollen die Radweg-
Projekte Dedenhausen (Kreis-
straße 7) und Plockhorst (K10)
vorerst nicht umgesetzt werden.
Die Vertreter der WEP-AG

seien besonders betroffen, dass
dieseAblehnung durch die Frak-
tionen der SPD und der Grünen
erfolgte, heißt es in einer Stel-
lungnahme der Arbeitsgemein-
schaft. BeideParteienhätten sich
auf allen Veranstaltungen stark
für die beiden Projekte ausge-
sprochen und ihre Unterstüt-
zung zugesagt. „Die Ableh-
nungsgründe hinterließen bei
den Betroffenen den Eindruck,
dass man sich nicht eingehend
mit dem Thema beschäftigt hat-
te“, so die WEP-AG.
Die CDU/FDP-Gruppe im

Peiner Kreistag hatte beantragt,
den Radweg an der K7 zwischen
DedenhausenundWehnsenund
den Radweg an der K10 zwi-
schen Plockhorst und Ohof an
Position 1 und 2 imMehrjahres-
Bauprogramm des Landkreises
zu setzen unddamit zu priorisie-
ren. Doch dieMehrheit des Gre-
miums hatte letzteres mit 25

Nein-,18 Ja-Stimmen und drei
Enthaltungen abgelehnt. Der
Antrag zum Radweg an der K 7
wurde noch einmal zurückge-
stellt.
Das Problematische an den

Radwegen: Sie führen über die
Landkreisgrenze hinaus. „Beim
Radweg von Dedenhausen nach
Wehnsen liegen vier Fünftel der
Strecke in der Region Hanno-
ver“, erklärt Peines Kreisverwal-
tungssprecher Fabian Laaß. Eine
Nachfrage der Kreisverwaltung
im Februar dieses Jahres bei der
Region Hannover habe ergeben,
dass diese den Radwegbau nicht
priorisiere.Nun soll eine erneute
Nachfrage erfolgen. Sollte aber
auch diese negativ ausfallen,
steht es schlecht um den Rad-
wegbau.
Bei dem Radweg-Projekt an

der K 10 zwischen Plockhorst
und Ohof sieht es ähnlich kom-
pliziert aus, mit betroffen ist der
Landkreis Gifhorn. „Wir haben
hier Umsetzungskosten von
zwei bis zweieinhalb Millionen
Euro, hinzu kommt noch eine
Brücke“, erläutert der Kreisspre-
cher. „Wennwir das Projekt nach
vorne ziehen, fallen drei oder
vier andere Radwege in den
nächsten Jahren hinten runter.“

Fördergelder möglich
Der Arbeitsgemeinschaft WEP
zufolge sei nach ersten Gesprä-
chen mit der Niedersächsischen
Landesbehörde für Straßenbau
eine 90-prozentige Förderung
für den Radweg an der K10
durch das Bundesprogramm
„Stadt und Land“ möglich. „Al-

lerdings nur in dem Fall, dass
sich die jeweiligen Landkreise
zur Durchführung eines ge-
meinsamen Projektes zusam-
menfinden“, heißt es in der Stel-
lungnahme.
Der Landkreis Gifhorn habe

sich bereits bereit erklärt, seinen
Teil des Radwegebaus zwischen
Ohof und Plockhorst zu stem-
men und habe 180.000 Euro für
die nächsten drei Jahre einge-
plant. Auch die Gemeinde Uetze
habe für den Radweg zwischen
Dedenhausen und Wehnsen für
das kommende Jahr 10.000 Euro
an Planungskosten bereitge-
stellt. Und auch der Kreis Peine
habe in 2025 rund 25.000 Euro
für die Radwege eingeplant.
Die Förderung gebe es auch

für alle anderen Radwegprojekte
im Kreis Peine, sagt SPD-Frak-

tionsvorsitzender Frank Hoff-
mann. „Wir haben bei dem Bau
der Radwege eine Reihenfolge,
unddabei bleibenwir“, betont er.
„Die Beteiligtenwarten zumTeil
schon zehn Jahre darauf. Wenn
wir nun Wehnsen und Plock-
horst priorisieren, würden die
anderen wegfallen, zum Beispiel
der Radweg von Münstedt zum
Weißen Kreuz und von dort zur
IGS Lengede.“
Derzeit befinden sich folgende

Strecken im Mehrjahresbaupro-
gramm für Radwege: die K 29
Gadenstedt – Lauenthaler Müh-
le, die K45 Lengede – Vallstedt,
die K52 Denstorf – Sonnenberg,
die K56 - Kreisgrenze Braun-
schweig und die K59 sowie L475
– Kreisgrenze Braunschweig.
Vordringlich umgesetzt wer-

den sollen in diesem Programm

die K14 Wipshausen, die K35
Bierbergen – Hohenhameln, die
K23 Lafferde – B1 und die K23
Münstedt – B1. Alle Bauvorha-
ben befinden sich laut Auskunft
der Kreisverwaltung in der Plan-
feststellung. Sollte alles wie ge-
plant laufen, könnten in den
kommenden zwei Jahren die
Radwege an der K14 und der
K35 gebaut werden, heißt es von
dort.
DieVerfechter der Radwege in

Wehnsen und Plockhorst müs-
sen damit wohl weiter warten.
Denn das Budget und auch das
Personal für die Planung und
den Bau der Radwege ist be-
grenzt. Etwa vier bis fünf Millio-
nen Euro können in den kom-
menden zwei Jahren in den Rad-
wegbau investiert werden.

Radwege zum Bahnhof
Bei den betroffenen Strecken
handele es sich umWege, die zu
den jeweils nächstgelegenen
Bahnhöfen führen, erklärt die
WEP-AG. Sie werden nach An-
gaben der Arbeitsgemeinschaft
auch von Schülern der weiter-
führenden Schulen in Uetze und
Meinersen genutzt. Durch die
schlechte Einsehbarkeit der en-
gen Straße, der hohen Ge-
schwindigkeit und dem Lkw-
Verkehr auf der Strecke komme
es dort immer wieder zu gefähr-
lichen Situationen.
Die Arbeitsgemeinschaft will

nun im kommenden Jahr erneut
Protestaktionen durchführen -
in der Hoffnung, dass sich die
beiden Radwege doch noch rea-
lisieren lassen.

Drei Kilometer zum Bahnhof Dedenhausen fehlen: Für eine siche-
re Anbindung soll entlang der Strecke ein Radweg gebaut werden.
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